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Nr. 99. . r 


Für die Monate 


ai, Suni 


an die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Die Annahme | | 
der Flottenvorlage geſichert! 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
nahm in ihrer geſtrigen Sitzung die namentliche 
Abſtimmung über das Flottengeſetz vor und lehnte 
die Vorlage in der Regierungsfaſſung mit 17 
gegen 8 Stimmen ab. Das Centrum hatte aber 
gleichzeitig eine von ihm ausgearbeitete Flotten⸗ 
vorlage eingebracht, die ſich im Weſentlichen 
mit der Regierungsvorlage deckt und namentlich 
die Forderungen bezüglich Vermehrung der 
— l in vollem Umfange bewilligt. 

bezüglich des Baues der Auslandsſchitie 
ma ii ) Baues der Auslands 


gierung etwas ab. Das Centrum will die 
Bewilligung der Auslandsſchiffe nämlich noch 
nicht ſofort gewähren, ſondern verlangt, daß mit 
dem Bau dieſer Schiffe erſt vom Jahre 1906 
ab begonnen werden dürfe. Da der Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz erklärte, daß die Regierung 
vorläuſig auf eine Vermehrung der Auslandsſchiffe 
verzichte, allerdings die Möglichkeit, die geſetzliche 
Entſcheidung hierüber hinauszuſchieben, ernſter 
Erwägung unterzogen werden müſſe, ſo iſt an 
Zuſtandekommen der Flottenvorlage nicht 
mehr zu zweifeln. Freilich kann man einwenden, 
daß ja die Deckungsfrage noch nicht gelöſt ſei, 
und daß gerade von ihrer Löſung das Centrum 
ſeine Stellungnahme zur Vorlage abhängig 
machen wollte. Ueber die Deckungsfrage wird 
erſt am kommenden Dienſtag entſchieden werden; 
die Entſcheidung mag aber ausfallen, wie ſie 
wolle, da das Centrum die Nothwendigkeit der 
Vermehrung unſrer Schlachtflotte bereits anerkannt 
und die Bewilligung zugeſagt hat, ſo kann der 
nächſte Dienſtag unmöglich noch Ueberraſchungen 
ngen. Das, was wir ſchon ſeit Wochen 
vorausſagten, iſt nun vielmehr zum Ereigniß 
geworden: Das Centrum hat ſich für die Flotten⸗ 
— ͥͤ — — ——' 


Auferſtehung. 
— Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
> Deutih von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
28. Fortſetzung. 
laubte zu bemerken, daß ſie an 


zu weinen. Er ſchämte ſich 
ürfe, ihr Kummer bereitet 


Nechludo 


ſich hielt, um 
und machte ſich 


heißt, 
an dieſem Abend 


meiſten Deshalb 
ſchwieg er weiter und 9 . 
in Dänen in Dan e duc 
n. * — 


* * 3 

Die Fürſtin Sophie Waſſiljewna hatte eben 
ihr Diner beendet, ein ſehr feines und reichliches 
Diner, das fie ſtets allein aß, damit Niemand fie 
bei dieſer allzu proſaiſchen Beſchäftigung be⸗ 
tete. Neben ihrer Chaiſelongue ſtand auf 
leinen Leuchtertiſch ihr Koffer; fie trank 
nen Schlucken und rauchte dazu par⸗ 


verſtärkung erklärt, ſo daß dieſe nun im Reichs⸗ 
tage mit großer Mehrheit beſchloſſen werden wird. 
Die lediglich formalen Modifikationen, die die 
Centrumsabgeordneten mit Rückſicht auf einen 
Theil ihrer Wähler vorgenommen haben, fallen 
nicht ins Gewicht. 

Was die Centrums vorlage im 
Einzelnen betrifft, ſo iſt darüber 
Folgendes zu ſagen: Die Centrumsvorlage tritt 
an Stelle des 1898 er Geſetzes und der 
neuen Vorlage. Die Centrumspartei bewilligt 
darin unverkürzt die Verdoppelung der Schlacht⸗ 
flotte, nicht aber ſoll eine Vermehrung der Aus⸗ 
landsſchiffe geſetzlich feſtgelegt werden. Die Friſt 
für Erſatzbauten wird bei den kleinen Kreuzern 
von 15 auf 20 Jahre verlängert. Außerdem 
ſollen durch eine Anlage zu dieſem Entwurf die 
Erſatzbauten bis 1918 für die einzelnen Jahre 
firirt werden. Soweit die Koſten den Betrag 
von 1897 überſteigen und die Reichseinnahmen 
nicht zureichen, ſollen die Mehrkoſten aufgebracht 
werden durch die Erhöhung der Stempelſteuern 
auf Lotterielooſe und Werthpapiere, durch Ein⸗ 


führung einer Stempelſteuer auf Schiffsfrachtbriefe, 


Seefahrtkarten und Kuxen, ſodann durch eine 
Erhöhung der Zölle auf Cigarren, Liköre, 
Schaumweine und Beſteuerung der inländiſchen 
Schaumweine. Soweit die Deckung hieraus nicht 
ausreicht, ſoll eine Ergänzungsſteuer nach Bedarf 
erhoben werden. Das Flottengeſetz ſoll in Kraft 
treten gleichzeitig mit dem hiernach zu erlaſſenden 
Steuergeſetz, das Steuergeſetz ſoll noch in dieſer 


Seſſion erlaſſen werden. 


Die Reichstagstagung wird ſich unter dieſen 
Umſtänden sehr tief in den Sommer hinein 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 28. April 1900. 

Der Kaiſer iſt von Karlsruhe kommend 
am Freitag Abend in Donaueſchingen eingetroffen 
und vom Fürſten Max von Fürſtenberg empfangen 
worden. Bei der Einfahrt des Sonderzuges 
ſpielte die Konſtanzer Regimentsmuſik die Kaiſer⸗ 
hynme. Auf dem Wege nach dem Schloſſe bilde⸗ 
ten Kriegervereine, die Feuerwehren und Schulen 
Spalier, während die Landbevölkerung in ihrer 
Landestracht Aufſtellung genommen hatte. Später 
fand ein großer Fackelzug alt. Am heutigen 
Sonnabend und morgen, Sonntag, jagt der Kaiſer 
mit dem Fürſten auf Auerhähne. Die Weiter⸗ 
reiſe des Monarchen nach Kronberg zum Beſuch 
ſeiner Mutter erjotgt am Montag. 

Prinz Leopold von Bayern überbringt als 
Vertreter des Prinzregenten Luitpold dem 
Kronprinzen zur Großjährigkeit den Hubertus⸗ 
orden. — Die Königin Wilhelmina von 
Holland läßt ſich bei der Feier durch eine be⸗ 
ſondere Abordnung vertreten. 

König Otto von Bayern beging am 
eee —  L 


Umlauf, und Nechludoff, der bis dahin nie auf 
dieſes Geſchwätz gea hiet hatte, mußte unwillkürlich 
daran denken, als er in das Zimmer trat und 
neben der alten Dame den korpulenten Arzt mit 
feinem elegant geſtutzten und pomadiſierten Barte 
figen ſah. Sein Anblick erweckte in ihm ein Ge⸗ 
fühl des Widerwillens. 

Zu den Füßen der Chaiſelongue ſaß auf 
einem Tabouret Koloſſoff. Er ſchüttete ſich ge⸗ 
rade Zucker in ſeinen Kaffee, vor ihm ſtand ein 
kleines Gläschen Likör. 

Miſſy, die mit Nechludoff in das Zimm er 
getreten war, blieb nur einen Augenblick und 
ſagte zu dieſem und Koloſſoff mit fröhlichen 
Lächeln: 

„Wenn Mama müde iſt und Sie hinausſetzt, 
dann kommen Sie zu mir, nicht wahr?“ 


Darauf verließ ſie, leiſe über den weichen 


Teppich huſchend, das Zimmer. 


„Na, guten Tag, mein Freund, ſetzen Si 
ſich hierher, und erzählen Sie,“ ſagte — Fürftin 
Sophie Waſſiljewua mit ihrem gefünftelten 
Lächeln, das dem natürlichen Lächeln aber 
wunderbar ähnlich ſah; „wir ſprachen gerade von 
Ihnen. Die Herren meinten, Sie ſeien in ſehr 
ſchlechter Laune aus der Gerichts verhandlung 

r e von Herz n,“ fügt 
auf weer hinzu. te 
„Ja, gewiß,“ verſetzte Nechludoff, „ lt 
dort ſehr oft ſeine eigene 8 7 2 


1 Aude 1 9 8 LK 
h den Wünſchen der Regierung ſein. 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 
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Tone, 


29. April 


Sonntag, den 


Freitag ſeinen 52. Geburstag. Er iſt am 27. 
April 1848 geboren. Das Befinden des unglück⸗ 
lichen, unheilbar geiſteskranken Fürſten iſt fo 
ziemlich unverändert. 

Generaloberſt Graf Walderſee erhielt 
zu feinem 50jährigen Militärdienſtjubiläum vom 
Kaiſer die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden. 
Der Jubilar nahm an ſeinem Ehrentage die 
Parade über das Ulanenregiment Nr. 13 in 
Hannover ab. Der deutſche Offizierverein ließ 
dem Jubilar eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe 
überreichen. Graf Walderſee war überhaupt der 
Gegenſtand zahlreicher Ehrungen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe hat ſeinen Aufenthalt in Paris 
abgekürzt, er trifft ſchon an dieſem Sonntag 
wieder in Berlin ein. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bezeichnet die Auslandsmeldungen, die Anweſenheit 
des Reichskanzlers in Paris ſtehe mit einer an⸗ 
geblich beabſichtigten Reiſe des Kaiſers zum Be⸗ 
ſuche des Pariſer Weltausſtellung in Verbindung, 
als müßige Erfindung, 


Dm Reichstag iſt eine Petition um Ein⸗ f 


bringung eines Hefegeſetzes zugegangen, in 
der eine ſtrenge Scheidung zwiſchen Getreidepreß⸗ 
hefe, Bierhefe und Melaſſehefe und das Verbot 
der Vermiſchung verſchiedener Hefearten mit 
einander oder mit Surrogaten gefordert wird. 
Die miniſterielle „Berliner Corr.“ wendet ſich 
in einem längeren Artikel gegen die Verſuche ver⸗ 
ſchiedener Parlamentarier, eine Vertagung des 
Reichsſeuchengeſetzes herbeizuführen, ſo⸗ 
wie gegen die Beſtrebungen, im Rahmen des 
Seuchengeſetzes weiterreichende Ziele zu ver⸗ 


wirklichen. 
Bei De Reichs gage. xa g wma. in 
nden an Stelle des verſtorbenen national⸗ 
liberalen Abgeordneten Kruſe wieder der 


nationalliberale Kaadidat, und zwar 
Dr. Semler⸗Hamburg mit etwa 1000 Stimmen 
Majorität gewählt worden. Außer den National⸗ 
liberalen hatten noch der Bund der Landwirthe 
gemeinſam mit den Antiſemiten, die Sozialdemo⸗ 
kraten und die freiſinnigen Volksparteiler Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. Dieſe 3 Kandidaten zuſammen 
erhielten jedoch 1000 Stimmen weniger als der 
Nationalliberale. a 
Deutſchlands auswärtiger Hande 

weiſt im erſten Vierteljahr 1900 eine ganz be⸗ 
deutende Steigerung der Ausfuhr auf, während 
die Einfuhr erheblich geſunken iſt. Und zwar be⸗ 
trägt die Einfuhr 83,8 Millionen Doppelcentner 
oder gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
6,4 Mill. weniger. Dieſe ſtarke Mindereinfuhr 
iſt weſentlich durch den Ausfall der Kohlen (9,2 
Mill. D.⸗C.) bedingt; dagegen zeigen Erze, Eiſen, 
Holz, Kaffee eine Einfuhrſteigerung. Die Ausfuhr 
beziffert ſich auf 78,4 Millionen Doppelzentner 
oder 8,3 Mill. mehr, woran hauptſächlich 
Kohlen (mit 7,5 Mill.) betheiligt ſind. Die 
Einfuhrwerthe betragen rund 1 Milliarde 361 
Mill. Mk. oder 29 Millionen weniger, die Aus⸗ 


meine, man fühlt, daß man ſelbſt nicht das Recht 
hat, die Fehler Anderer zu beurtheilen.“ 

„Sehr richtig,“ rief die alte Dame in einem 
der durchblicken ließ, wie ſehr ihr die 
treffende Bemerkung Nechludoffs aufgefallen war, 
denn fie hatte die Gewohnheit, ihren Bekannten 
ſtets zu ſchmeicheln. 

„Nun, und wie ſteht's mit Ihrem Gemälde?“ 
fuhr ſie dann fort. „Sie wiſſen, es intereſſirt 
mich ungeheuer. Wenn ich kräftiger wäre, hätte 
ich es mir ſchon längſt einmal bei Ihnen an⸗ 
geſehen.“ 

„Ich habe es vollſtändig aufgegeben,“ verſetzte 
Nechludoff, dem die Falſchheit ihrer Schmeicheleien 
heute ebenſo auffiel, als ihr ſorgſam verſtecktes 
Alter. Und er mochte ſich noch 0 ſehr bemühen, 
liebenswürdig zu ſein, alle ſeine Anſtrengungen 
blieben vergeblich. 

„Aber das iſt ja ein Verbrechen! Wiſſen Sie, 
daß ſelbſt Repin mir geſagt hat, unſer Freund 
beſitze wirkliches Talent?“ ſagte ſie, ſich zu Ko⸗ 
loſſoff wendend und auf Nechludoff deutend. 

„Wie ſchämt ſie ſich nur nicht, ſo zu lügen,“ 
dachte Nechludoff. 

Als die alte Dame indeſſen bemerkt hatte, 
daß Nechludoff nicht bei guter Laune war, und man 
nicht hoffen durfte, mit ihm angenehm zu plau⸗ 
dern, wandte ſie ſich wieder Koloſſoff und 
fragte ihn nach ſeiner Meinung über ein neues 

tück, das eben aufgeführt worden war. 

Koloſſoff beurtheilte es ſehr hart und benutzte 
die Gelegenheit, feine Ideen über die Kunſt zum 


pro 
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fuhrwerthe 1 Milliarde 148 Mill. Mk. oder 
95 Mill. mehr. 
Aus Deutſch⸗Samoa kommt folgende 
Mittheiſung: Mit der Zeit wird das ſehnlich 
erwünſchte deutſche Regiment ſchon eingeführt 
werden, aber vorläufig muß noch Alles beim 
Alten bleiben. Inzwiſchen hat die Mataafapartei 
rund 18000 Mk. freiwillige Steuern der deutſchen 
Regierung bezahlt. Die Samoaner find merk 
würdige Menſchen, ſie ſind ehrgeizig und eifer⸗ 
ſüchtig. Die Tanupartei hat 7 000 M. Steuern 
gezahlt; das ärgert die Mataafapartei, und flo 
erzählen ihre Leute, daß ſie in 14 Tagen ihr 
Steuern bis auf 40 000 M. baar erhöhen wollen. 
So etwas giebt es in Deutſchand kaum. Leider 
iſt es den engliſchen Hetzern geglückt, Mißtrauen 
bei den ſamoaniſchen Häuptlingen zu erregen, 
und die deutſchen offiziellen Vertreter haben 
Mühe, den Häuptlingen klar zu machen, daß 
Alles bleibt, wie es iſt. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 27. April. 2 

Einige Rechnungsſachen werden debattelos er⸗ * 
ledigt, ebenſo wird der Geſetzentwurf betr. Dienſt⸗ 
vergehen der Beamten der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten in erſter und zweiter Leſung in der 
vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung ange⸗ 
nommen; ferner der Geſetzentwurf betr. die 
vermögensrecht liche Vertretung der engliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Kirchengemeinden in Hannover. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. Regulirung des Hochwaſſer⸗ 

der Weichfel von Gemlitz bis Pieckel. 
§ 1, der die Regierung zu dieſer Regulirung 
ermächtigt, wird ohne Verhandlung genehmigt. 

S 2 ſetzt die Zuſchüſſe feſt, die entſprechend 
dem Fortſchreiten der Arbeiten die Deichver bände 
zu leiſten haben, und zwar für den Marienburger 
Deichver band auf 2 091000 Mk. + 217 600 Mk. 
den Danziger auf 1109 000 Mk. 174 200 M., 
den Falkenauer auf 150000 Mk. und den 
Elbinger Deichverband auf 200 000 M. er 

Hierzu liegt ein Antrag Graf Kanitz (konſ.) 
vor, die dem Elbinger Deichverbande auferlegte 
Beitragspflicht in Höhe von 200 000 Mk. zu 
ſtreichen. Zur Begründung weiſt der Antragſteller 
auf die ſchwere Belaſtung gerade dieſes Deich⸗ 
verbandes hin, der bereits wiederholt bedeutende 
Beiträge zu derartigen Arbeiten habe leiſten 
müſſen. — Abg. Gördeler (frkonſ.) iſt gegen 
den Antrag Kanitz, der auch in der Kommifien 
geſtellt und dort abgelehnt worden ſei. Von den 
Mitgliedern des Deichverbandes haben viele von 
den Regulirungsarbeiten bedeutende Vortheile. — 
Nachdem noch die Abgg. Ehlers (frſ. Berg), 
v. Buddenbrock (frkonſ.), v. d. Borght und 
Seer (natl.) geſprochen, wird der Antrag abge⸗ 
lehnt, und die Vorlage unverändert angenommen. 
—————— r 
beiten zu geben. Die Fürſtin Sophie Wafliljewna 
zeigte ſich wie ftets von der Richtigkeit feiner 
Beobachtungen betroffen; wenn ſie es einmal 
wagte, den Verfaſſer bes Stückes zu vertheidigen, 
ſo ice das nur, um ſich im nächſten Augen⸗ 
blick für beſiegt zu erklären oder einen einen Aus⸗ 
weg zu finden. 

Nechludoff betrachtete abwechſelnd die alte 
Dame und Koloſſoff und hörte ihnen zu; er 
entdeckte zunächſt, daß dieſe beiden Perſonen mit 
dem Stücke, von dem fie ſprachen, nichts zu thun 
hatten, daß ſie auch mit ſich nichts zu thun hatten 
und daß ihre Unterhaltung nur einfach ein körper⸗ 
liches Bedürfniß befriedigte, das Bedürfniß, die Ver⸗ 
dauung zu fördern, indem fie die Muskeln der Zunge 
und der Kehle bewegten. Er bemerkte dann, daß 
Koloſſoff, der Branntwein, Wein, Kaffee und 
Likör getrunken, ein wenig berauſcht war, nicht 
nach der Art der Leute, die nicht ans Trinken 
gewöhnt ſind, ſondern nach Art ſolcher, die regel⸗ 
mäßig trinken. Koloſſoſſ faſelte nicht etwa und 
ſprach keine Dummheiten, befand ſich aber in 
einem ungewöhnlichen Zuſtande der Erregung und 
Selbſtzufriedenheit. Drittens bemerkte Nechludoff, 
daß die alte Dame ſelbſt bei der lebhafteſten 
Unterhaltung nicht aufhörte, unruhige Blicke nach 
dem Fenſter zu werfen, durch welches jetzt ein 
ſchräger Strahl der untergehenden Sonne her⸗ 
einbrach, der die Runzeln ihres Geſichtes allzu 
deutlich ſehen laſſen konnte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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der Kommiſſion, 
zu bringen, b. 
ſtunden, bis die Weichſel⸗Regulirung beendet iſt. 


Beſoldungsdienſtalter der in 
Maſchiven⸗Bauinſpektoren. 
Bel ian damit begründet, daß die Inſpektoren 


der Anſtellung in kurzer Zeit erreichen, ſo daß 
ſie in ihren Geſammtbezügen nicht ſchlechter ge⸗ 
ſtellt ſeien, als andere Beamtenklaſſen, die nach 
vierjähriger Diätarzeit zur Anſtellung gelangen. 
Auch Miniſter v. Thielen und Abg. v. Pappen⸗ 
heim (konſ.) bekämpfen den Antrag, für den 
dagegen die Abgg. Dr. Arendt, Kelch und 
Krauſe (frkonſ.), Fel iſch (konſ.), Dr. Sattler 
(utl.), Rickert (fr. Verg.) und Kindler 
(Frſ. Vp.) eintreten. Sodann wird der Antrag 
en, und das Haus vertagt ſich. 

ächſte Sitzung: Montag, (Gemeindewahlrechts⸗ 
Novelle.) 


* 


Ausland. 


DHOeſterreich⸗Ungarn. Die Sprachen⸗ 
frage hat in einer der letzten Sitzungen des 
boöhmiſchen Landtags zu großen Lärmſcenen ge: 
führt. Der Skandal erreichte eine ſolche Höhe, 
daß der Oberſtlandmarſchall ſich genöthigt ſah, 
die gag zu ſchließen. 
Rußland. Moskau, 27. April. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten geſtern Nach: 
mittag in Begleitung der in Moskau anweſenden 
Großfurſten und Großfürſtinnen das Nowospaßki⸗ 
Kloſter, wo ſich die Grabſtätten der Vorfahren 
3 des jetzt regierenden Kaiſerhauſes befinden. Geſtern 
Abend fand in der Muttergotteskirche des Kreml⸗ 
Palais eine Seclenmeſſe für die verſtorbene 
G roßfürſtin Alexandra Petrowna ſtatt, welcher der 
Kaiſer und die Kaiſerin beiwohnten. 
England. Königin Victoria hat an das 
iriſche Volk eine Botſchaft gerichtet, in der fie für 
den ihr in Dublin bereiteten Empfang dankt, die 
Seen zur Einigkeit ermahnt und ihnen ferneres 
Gedeihen wünſcht. Für die Armen in Dublin 
ſpendete die Königin 20000 Mk. 
1 Frankreich. Die regierungsfeindlichen 
Blätter ſetzen ihre Agitation gegen das Kabinet 
Waldeck⸗Rouſſeau und den Praͤſidenten Loubet 
fort. Wie kommt es, fragen fie, daß Präſident 
Lioubet den großen und kleinen Palaſt der elyſe⸗ 
iſchen Felder gerade am 1. Mai feierlich eröffnen 
wird? Ganz einfach, antworten fie, das iſt ein 
FJDartes Zugeſtändniß Millerands an die ſozialiſtiſche 
Maifeier, die durch ihn zum Staatsgeſetz erhoben 
wird. Auch im Wahlkampf ſpielt jetzt die Be⸗ 
hauptung, daß das Miniſterium der Gefangene 
des Sozialismus ſei, eine Hauptrolle. 


England und Transvaal. 


Die Engländer haben nach Londoner Berichten 

im Südoſten des Freiſtaats das unbeſtrittene 
Uebergewicht; nachdem ſie Wepener entſetzt und die 
Buren, die dort geſtanden hatten, ſich nach Lady⸗ 
brand zurückgezogen, drangen die Engländer gegen 
EThabanchu vor, um auch dieſes von den Buren 
n ſäubern. Bei ihrer ſtarken numeriſchen Ueber⸗ 
legenheit gelingt ihnen das natürlich ohne Mühe; 
ein voller Erfolg iſt andrerſeits mit einer der⸗ 
artigen Säuberung nicht gewonnen, denn die 
Buren werden nun natürlich ebenſo ſchnell, wie 
ſie von Wepener verſchwunden waren, an einer 
andern Stelle auftauchen und die Engländer von 
Neuem beunruhigen. 

Obwohl ſich Lord Roberts ganz gewaltig an⸗ 
eſtrengt hat, um die auf dem Rückzuge von 

ener und Dewetsdorp befindlichen Buren, 
oder doch einen Theil derſelben abzuſchneiden, 

ſo ſcheint es doch dem glänzenden Geſchick des 
Burengenerals Botha gelungen zu ſein, ſeine 
Leute rechtzeitig dem Netze zu entziehen, das bis 
an die Baſutogrenze gezogen war. Wenigſtens 
wird dem Londoner „Standard“ aus Bloemfon⸗ 
teein gemeldet, daß ſich die Buren in vollem Rück⸗ 
zuge nach dem Norden befänden, denſelben aber 
gerade noch rechtzeitig antraten um, die Zuziehung 
des Netzes an der Baſutogrenze zu verhindern. 
In London wirkt dieſe Angabe ſtark deprimirend, 
da man beſtimmt auf einen erfolgreichen Schlag 
der Generale French und Hamilton gerechnet hatte. 
Letzterer hat auf dem Marſche nach Thabanchu 
die Buren aus ihren ſtarken Stellungen bei 
Israelspoort durch eine Umgehungsbewegung ver⸗ 
trieben. Da aber Hamilton ſich Thabanchu, ohne 
Widerſtand zu finden, nähern konnte, ſo iſt die 
Annahme berechtigt, daß auch dort die Buren 
nicht in die Falle gegangen ſind. 

In Kimberley treffen angeblich fort⸗ 
während Truppen aus Natal ein. Lord Methuen 
ſteht noch in Boshof, das von den Buren im 
weiten Umkreiſe umzingelt iſt. Trotzdem ſoll die 
Verbindung von Boshof mit Kimberley nicht 
unterbrochen ſein. 

In Natal befinden ſich die Buren in 
kräftiger Offenſive. Auf die Höhen von Elands⸗ 
laagte haben fie jetzt drei Geſchütze aufgefahren, 
welche die Stadt mit wirkungsvollem Nachdruck 

bombardiren; auch treffen täglich Verſtärkungen 
dort ein. 


aa 


Zur Annahme gelangt auch eine Reſolutlon 
a. nach Ausführung der Regu⸗ 
!rung die Abſchließung der Nogat zur Ausführung 
dem Elbinger Deichverbande die 
Zahlung von Zins⸗ und Tilgungs⸗Raten zu 


Es folgt die Berathung des bei der Etats 
berathung zurückgeſtellten Antrages Schmidt 
(Ctr.) um Anrechnung der die Dauer von 5 Jahren 
überſchreitenden diätariſchen Beſchäftigung auf das 
der allgemeinen 
Bauverwaltung beſchfätigten Bauinſpektoren und 
Die Kommiſſion be⸗ 
antragt Ablehnung des Antrages, die Geh. Rath 


hohe Diäten erhalten und das Höchſtgehalt nach 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 26. April. Eine von der 
Stadtvertretung gewählte Kommiſſion unter dem 
Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters von Goſtomski 
verhandelte heute in Gegenwart des Herrn 
Landraths Peterſen mit dem Direktor der 
Deatſchen Waſſerwerke in Berlin Herrn Kopp 
wegen der geplanten Anlegung einer Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation in Brieſen. 
Es ſoll ein, der Aktiengeſellſchaft „Deutſche 
Waſſerwerke“ das Alleinrecht zur Herſtellung der 
Anlagen für 50 Jahre ſichernder Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen werden. An Beiträgen fordert die 
Geſellſchaft für jedes an die Anlagen angeſchloſſene 
Wohngebäude für jedes Quadratmeter Etagen⸗ 
fläche monatlich 1 Pfennig. Die Kommiſſion 
einigte ſich mit Herrn Direktor Kopp über ver⸗ 
ſchiedene Differenzpunkte, beſchloß aber, vor Ab⸗ 
ſchluß eines bindenden Vertrages zunächſt beim 
Herrn Regierungspräſidenten anzufragen, ob und 
unter welchen Bedingungen die Verbindung der 
Kanaliſatlonswerke mit dem fiskaliſchen Friedeckſee 
geſtattet wird. 


Graudenz, 27. April. Von dem um 
7 Uhr 50 Min. in Graudenz eintreffenden Per⸗ 
ſonenzuge wurde zwiſchen den Stationen 
Gottersfeld und Miſchke auf einem Ueberwege 
ein Fuhrwerk überfahren; der Inſaſſe Fuhrmann 
Kodowski aus Ruda wurde hierbei ge⸗ 
tödtet. Nach Zeugenausſagen iſt K. an ſeinem 
Unglück ſelbſt Schuld, da trotz des Läutens der 
Lokomotive das Fuhrwerk noch den Ueberweg 
paſſiren ſollte. — Der Redakteur und Verleger 
der Gazeta grudziadzka, Kulerski, iſt auf 
Grund des § 360,1 Str. G. B. wegen Ber: 
öffentlichung des polniſchen Natlonalliedes „Boze 
cos Polske“ von der Strafkammer zu Graudenz 
als Berufungsinſtanz zu 150 Mark Gelbftrafe 
verurtheilt worden. (Herr Kulerski bekommt fo 
viele Strafen, daß er ſich vielleicht ſelbſt darunter 
kaum noch zurechtfindet. D. Red.) 

* Danzig, 27 April. Der hieſige Magiſtrat 
hat geſtern beſchloſſen, bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Bewilligung von fünf 
Stipendien aus ſiädtiſchen Mitteln an 
beſonders befähigte, aber wenig bemittelte 


Danziger Handwerker und Arbeiter, um ihnen 


einen Studienbeſuch der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung zu ermöglichen, zu beantragen. 
* Danzig, 27. April. Dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten v. Goß ler geht es erfreulicher Weiſe 
ſehr gut. Er iſt heute aufgeſtanden. Geimrath 
Profeſſor v. Bergmann iſt mit dem Heilverlauf 
und dem Befinden des Patinten ſehr zufrieden. 
Marienburg, 25. April. Zur Waſſer⸗ 
verſorgung Marienburg ſchreibt die 
hieſige „Nog.⸗ Ztg.“: Endlich ſcheint die 
bedeulſame Frage der Anlage einer zeitgemäßen 
Waſſerleitung fuͤr unſere Stadt greifbare Geſtalt 
zu gewinnen. Geſtern tagte im Rathhauſe 
eine von beiden ſtaͤdtiſchen Körperſchaften gewählte 
Kommiſſion, welche ſich eingehend damit beſchäftigte. 
Es war zu dieſer Sitzung auch ein Vertreter 
der Danziger Firma Müller u. Co., Herr 
Ingenieur Bühnert erſchienen, der an der Hand 
für den Zweck geſchaffener Zeichnungen und 
Pläne das Projekt eingehend erläuterte. Die 
Kommiſſion wurde ſich darnach im Prinzip dahin 
einig, daß eine Ouellwaſſerleitung geſchaffen 
werden ſollte. Als Quellgebiet nahm man die 
Willenberger Berge auf der Flindt'ſchen Beſitzung 
in Ausſicht. Es ſoll zweks Anſtellung von 
Tiefbohrverſuchen nach Quellwaſſer der Magiſtrat 
erſucht werden, bei der Stadtverordnetenverſammlung 
die Bewilligung einer Summe bis zu 2000 Mk. 
zu beantragen. ̃ 
Mewe, 25. April. Seit etwa drei 
Monaten iſt aus Thymau der Schneidermeiſter 
Rzepka, welcher nach Mewe gegangen ſein ſoll 
um Einkäufe zu beſorgen, verſchwunden. 
Bei den Erdarbeiten an der Kleinbahn, in der 
Nähe des Vergnügungslokals „Neu Amerika“, 
fand man in einer Tiefe von etwa 11, Meter 
einen linken Unterarm, deſſen Hand mit einem 
grünſeidenen Handſchuh bekleidet war. Man hat 
nun dieſen Fund als einen Körpertheil des 
verſchwundenen Rzepka bezeichnet. Das iſt, was 
hiermit zur Beruhigung der hieſigen Bevölkerung 
geſagt fein möge, vollſtändig unbegründet, denn 
an der Stelle, an der dieſer Körpertheil aufgefunden, 
ſind noch ſehr viele andere Knochenreſte aufgedeckt 
worden. Es iſt hier vor vielleicht hundert 
Jahren ein Kirchhof geweſen. Die Hand des 
gefundenen Armes iſt wunderbarer Weiſe reckt 
gut erhalten; dies läßt ſich aber wohl daraus 
erklären, daß die grüne Farbe des Handſchuhs. 
welche wohl giftig geweſen ſein mag, zur Konſer⸗ 
vierung des Körpertheiles beigetragen hat. 
„Konitz, 26. April. [(Zur Koniger 


Mordſache]! meldet der „Geſ.“: Der 
Miniſter des Inneren hat 20 000 Mark 
Belohnung auf die Ermittelung des 


Mörders des Gymnaſiaſten Winter in Konitz 
ausgeſetzt. Die von der bisher ausgeſetzten 
Summe übrigen 6000 Mark ſind für die 
Auffindung der Kleider Winters und 
ſonſtiger Spuren beſtimmt. — Sonſt iſt 
irgendwie Weſentliches zu der Mordſache heute 
nicht zu berichten. Bedauerlicherweiſe ging es 
auf den Straßen an den letzten Abenden wieder 
lärmender zu. Sowohl in der Synagoge wie 
bei drei jüdiſchen Kaufleuten wurden mehrere 
Fenſterſcheiben eingeworfen. Die Thäter konnten, 
da der Haufe der Umſtehenden zu groß war, 
nicht ermittelt werden. — Kleps, der allem 
Anſchein nach, in die Mordangelegenheit nicht 
verwickelt zu ſein ſcheint, wird nicht, wie erſt 
beabſichtigt war, hierher überführt. Vermuthlich 
wird in der nächſten Zeit ſeine Entlaſſung aus 


der Haft erfolgen. — Der Menſchenſchädel⸗FJund 
hinter der Synagoge von Schlochau fell ich 
wie ſchon erwähnt, als ein grober Unfug 
heraus. Der Schädel iſt ſchon vor drei Wochen 
bei den Fundamentierungsarbeiten eines Neu⸗ 
baues ausgegraben und ſeitdem im Stalle des 
Bauunternehmers Knop aufbewahrt worden, von 
wo aus er von einem Knechte an die Fundſtelle 
gebracht wurde. Der „Scherz“ hat bekanntlich 
leider auch Ausſchreitungen hervorgerufen. 

Elbing, 27. April. Die Sterbekaſſe 
des hiefigen Fiſcherei⸗Vereins zahlte im letzten 
Jahre für 54 Sterbefälle 5400 Mk. aus. Das 
Vermögen der Kaſſe beträgt 24971 Mk. — 
Das hieſige Schöffengericht verurtbeilte 
den Fleiſcher Paul Majewoki von hier wegen 
Betruges zu 1 Woche Gefängniß. M. hatte 
Pferdefleich für Rindfleiſch verkauft und ſich das 
Pfund mit 50 Pf. bezahlen laſſen. 

Löbau, 27. April. In der legten 
Stadtverordnetenfigung wurden Herr Apotheker 
und Stadtälteſter Michalowsey wieder in den 
Magiſtrat und die Herren Oberlehrer Langenickel 
und praktiſcher Arzt Dr. Pomierski zu Mitgliedern 
der Schuldeputation gewählt. Der Vertrag 
mit dem bisherigen Erheber des Marktſtandgeldes 
Herrn Beſitzer Kaczinski wurde auf ein weiteres 
Jahr für denſelben Pachtzins von 4 400 Mark 
verlängert. Ferner wurde das Einkommen für 
die Bürgermeiſterſtelle feſtgeſetzt, die demnächſt 
ausgeſchrieben werden ſoll, da der zeitige 
Bürgermeiſter wegen feines vorgerückten Alters im 
Herbſt in den Ruheſtand tritt. 

Kreis Pr.⸗Holland, 27. April. Eine 
Anzahl von Beſitzern des Dorfes Hermsdorf 
klagte ſeit 18 Jahren in den verſchiedenſten 
Inſtanzen gegen den Hofbefiger Döbel wegen 
Herausgabe einer Wiejenfläche, eines ehemaligen 
großen Teiches. Die letzte Inſtanz, des Reichs⸗ 
gericht, hat nun zu Gunſten Döbels 
entſchieden. Die Koſten, welche Tauſende betragen, 
fallen den Klägern zur Laſt. 

Königsberg, 27. April. Der Schah 
von Perſien, Muzaffr Eddin, wird vom 
13. bis 15. Juli in Königsberg weilen. 

* Bromberg, 26. April. Der Verein 
Frauenwohl hielt vorgeſtern eine Sitzung ab. 
Aus den Mittheilungen it hervorzuheben, daß in 
Thorn und Poſen auf Anregung von Fräulein 
Marie Raſchke demnächſt Rechtsſchutzſtellen 
eingerichtet werden follen. — In der Hauptver⸗ 
ſammlung der Maſchinenfabrik Herm. Löhnert, 
Aktiengeſellſchaft, wurde die Dividende für 1899 
auf 23 Procent feſtgeſtellt. Der Reingewinn 
beziffert ſich auf 319 227 Mk., nachdem 90 463 
Mk. für Abſchreibungen verwandt ſind. 

* Jnowrazlaw, 26. April. Geſtern 
erſchoß fi ch in Magdeburg der hieſige Ba u⸗ 


gewerksweiſter Küſter, welcher vor 
einigen Tagen dorthin gereiſt war. Unter den 
hieſigen auhandwerkern herrſcht große Auf⸗ 


regung, da der Grund zu dem Selbſtmorde in 
einem Vermögenszuſammenbruch zu ſuchen iſt. K. 
ſoll erhebliche Schulden man ſpricht von 
50 000 Mark — hinterlaſſen haben, wodurch 
namentlich Handwerker in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. Die Angelegenheit erregt hier großes 
Aufſehen, und man glaubt, daß ſich noch allerlei 
unliebſame Ueberraſchungen ergeben werden. 
Theilnahme verdient das Schickſal der Gattin 
K.s, die aus einer hieſigen angeſehenen Familie 
ſtammt. 

* Liſſa, 25. April. Eine ſchreckkiche 
Mordthat hält die Bewohner von Storch⸗ 
neſt, überhaupt die Bevölkerung der hieſigen 
Gegend in Aufregung; es handelt ſich um einen 
an dem kaum 31, jährigen Töchterchen des 
Schneiders Schwengler in Storchneſt verübten 
Luſtmord. Die Kleine verließ am Sonntag 
Nachmittag gegen 3 Uhr vergnügt und 
munter die elterliche Wohnung, gegen 6 Uhr 
Nachmittags wurde fie noch blumenpflückend 
im Schloßpark vor Storchneſt geſehen, von da 
an war ſie verſchwunden. Die geängſtigten 
Eltern ſuchten Abends und Nachts nach ihrem 
Kinde, ohne von demſelben eine, Spur finden zu 
können. Endlich, frühmorgens gegen 4% Uhr 
fand die verzweifelte Mutter ihr Kind todt in 
einem faſt trockenen Abzugsgraben in dem 
Kreuzungspunkte der Schloßſtraße und Hintergaſſe 
zu Storchneſt. Die ermordete Kleine, die 
ſchändlich zugerichtet war, lag mit dem Geſicht 


auf der Erde. Der erſte Staasanwalt von Liſſa 
hat 500 Mk. auf Ermittelung des Thäters 
ausgeſetzt. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 28. April. 


* [Perſonalien.] Der Kataſterkontrolleur 
Fengler in Neumark iſt zum 1. Juli nach 
Köslin verſetzt worden. 

* [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: Bahnmeiſter Müggenburg. 
von Warlubien nach Jablonowo, hr, 
Diätar Vothmann von Köslin nach Warlubien 
zur Verwaltung der dortigen Bähnmeiſterei, 
Halteſtellenauffeher Burgmann von Lianno 
nach Kielau. 

„ [Die Operetten⸗Gaſtſpiele 
des Herrn Direktor Emil Hannemann be⸗ 
ginnen bereits am Montag, den 30. d. Mts. mit 
„Die Geisha“, über deren Aufführung man 
ſchreibt: „Dieſer einzig daſtehende Erfolg ent⸗ 
ſpricht der blendenden, wundervollen Aus⸗ 
ſtattung, mit welcher Direktor Hannemann 
uns das Großartigſte geboten hat, was hier je 
gefegen wurde. Die japaniſchen Dekorationen 


gehören zu den ſchönſten Erzeu niſſen der Bühnen⸗ 
Malkunſt. So iſt bender Berpergubehen Er 
Proſpekt, welcher die naturgetreue Nachbildung 
einer Gebirgslandſchaft mit dem „Fujino⸗ hama“ 
zeigt; bei Verdunkelung der Bühne erſcheint durch 
Transparente der Vulkan in Thätigkeit. Der Palaft 
des Jmari mit dem Dreppenhauſe ift gleichfalls 
ein Meiſterwerk und kommi trotz der beſchränkten 
Bühnenräume zu voller Geltung. Zu den pracht⸗ 
vollen Dekorationen kommen noch die glänzenden 
lapaniſchen Koſtüme und engliſchen Uniformen, 
ſodaß ein herrliches, harmoniſches und farben⸗ 
reiches Bild hervorgezaubert erſcheint, in welches 
uns die lieblichen Melodien der reizenden Operette 
hineinverſetzen, wie in ein Märchen.“ 

r [Der Cirkus A. Braun] giebt am 
morgigen Sonntag — Nachmittags und Abends 
— bier ſeine Abſchiedsvorſtellungen. Der Cirkus 
hat hier infolge feiner trefflichen Leiſtungen eine 
ſehr betfällige Aufnahme gefunden und kann 
darauf rechnen, bei uns in Thorn jederzeit wieder 
willkommen geheißen zu werden. Die vorzüglichen 
Dreſſurleiſtungen des Herrn Direktor Möller, die 
Vorführungen in der hohen Schule durch Frl. 
de Wilma und Herrn Schumann, die gediegenen 
Specialitäten etc. — alle fanden mit Recht 
reichen Beifall. Wir können deshalb den Beſuch 
der morgen ſtattfindenden Abſchiedsvorſtellungen 
nur nochmals aagelegentlich empfehlen. 

* [Coppernicus⸗Verein.] In dem ge⸗ 
ſchäftlichen Theile der Aprilſitzung wurde die Rech⸗ 
nung des Vorjahres entlaſtet; die Einnahmen 
haben 3178,13 Mk., die Ausgaben 2524,07 Mt. 
betragen, ſo daß für das laufende Jahr ſich ein 
Kaſſenbeſtand von 654,06 Mk. ergeben hat. So⸗ 
dann wurde der Voranſchlag für das begonnene 
Vereinsjahr berathen und die Ausgaben auf 
1841,56 Mk. feſtgeſetzt; es ſei noch erwähnt, 
daß 150 Mk. zum Vereinsvermögen zinstragend 
geſchlagen werden ſollen. Auf Antrag des Herrn 
Weeſe wurde ſodann eine Kommiſſion gewählt 
und mit dem Auftrage betraut, bei den ſtädtiſchen 
Behörden gegen die geplante Theilung des Ma⸗ 
giſtratſitzungsſaales vorſtellig zn b. f was 
inzwiſchen geſchehen iſt. Ferner wurde eco, 
den Vorſtand zu erſuchen, zur nächſten Sitzung 
ein eingehendes Referat über Zweck und Ziele 
des Goethebundes zu erſtatten und Vorſchläge über 
einen etwaigen Eintritt des Coppernicus⸗Vereins 
in denſelben zu machen. — In dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung machte Herr Prof. 
Curtze Mittheilungen über die Entſtehung und 
Drucklegung des Coppernicaniſchen Werkes: 
„De revolutionibus orbium coelestium.“ Der 
angekündigte Vortrag: „Volkswohlfahrt und Volks⸗ 
bildung“ fiel wegen Erkrankung des Vortragenden, 
Herrn Rektor Lottig aus; vorausſichtlich wird 
der Vortrag in der Maiſitzung gehalten werden. 

A [Der n erein neh 
wärts“ e onnerſtag im „Pilſener“ ſeine 
Der ab, weiche Ian den aktiven 
Mitgliedern gut beſucht war und von dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Tornow geleitet wurde. Nach 
den von den Vorſtandsmitgliedern erſtatteten Be⸗ 
richten iſt das verfloſſene Vereinsjahr ein günſtiges 
zu nennen; daſſelbe iſt auch von den Kaſſenverhält⸗ 
niſſen zu ſagen. Bei der darauffolgenden Aus⸗ 
looſung von Antheilſcheinen wurden folgende 
Nummern gezogen: 3, 6, 20, 21, 22, 23, 25, 
34, 45, 55, welche zur Einlöſung dem Kaſſen⸗ 
wart vorzulegen ſind. — Hierauf wurde zur 
Vorſtandswahl geſchritten, aus welcher 
folgende Herren hervorgingen: Tornow erſter 
Vorfigender, Heinritzi zweiter Vorſitzender, Frei⸗ 
ning Schriftführer, Klammer Kaſſenwart, Marx 
Fahrwart und Roſenau Vergnügungsvorſtand. 
— Da trotz vorgerückter Zeit die Tagesordnung 
noch nicht erſchöpft war und auch noch einige 
Anträge zur Berathung vorlagen, vertagte ſich die 
Verſammlung auf Donnerſtag, den 3. Mal. 

* [Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege Naturbeilverein)] hält feine 
nächſte Verſammlung zur Erledigung verſchiedener 
geſchäftlicher Angelegenheiten am Montag, den 
30. April, Abends 8 Uhr im großen Schützen⸗ 
hausſaale ab. Weiter ſtehen für Monat Mai, 
wie man uns ſchreibt, zwei intereſſante Vorträge 
in Ausſicht: von der Naturheilärztin Frau In⸗ 
genieur Peſchko⸗Poſen über Frauenleiden, und von 
dem bekannten Schriftſteller Lange⸗Poſen, Vor⸗ 
ſitzender des dortigen Naturheilvereins, über die 
neueſten hygieniſchen Fortichritte nach dem Stande 
der Pariſer Weltausſtellung. Gegenwärtig weilt 
Herr Lange zum Beſuche der Weltausſtellung in 
Paris. Mit dieſen Vorträgen wird der Verein 
das Winterhalbjahr abſchließen. 

[Freiwillige Feuerwehr.] Wir 
weiſen nochmals darauf hin, daß die Wehr heute 
(Sonnabend) Adend bei Nicolai aupt⸗ 
verſammlung abhält. — Im Schützenhauſe hat 
heute der Kriegerverin eine Verſammlung. 

* ar das Reichsgeſundheits⸗ 
re N Berlin] iſt es von Werth, über 
Erkrankungen Kenntniß zu erhalten, die im Reiche 


bel einer größeren Zahl von Perfonen infolge des 


Genuſſes verdorbener, nachgemachter oder ver⸗ 
fälſchter Nahrungs⸗ und Genußmittel auftreten, 
und über das Vorkommen von Pocken, Rückfall⸗ 
fieber, Ruhr, Genickſtarre, Typhus. Es iſt daher 
von den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten 
angeordnet worden, daß die Medicinalbehörden die 


erbetenen Meldungen an das Reichsgeſundheitsamt 


gelangen laſſen. 

[Erledigte Schulſtellen.] Rektor⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Baldenburg. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau in 
Schlochau.) — Zweite Stelle zu Kl. Tromnau. 
evangel. (Freiherr von Schönaich zu Kl. 
Tromnau.) 


[Erledigte Stellen für Militär: 
Anwärter.) Zum 1. Auguſt, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Danzig, Poſtſchaffner, Bebalt 
9001500 Mark und der tariſmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim Amtsgericht 
zu Schlochau, Kanzleigehilfe, 5-10 Pfg. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks. — Zum 15. 
Mai, beim Kreisausſchuß zu Strasburg (Weſtpr.), 
Aſſiſtent, Gehalt 1200 Mark. — Zum 1. Juli, 
beim Magiſtrat zu Braunsberg (Oftpr.), Nacht⸗ 
Polizeiſergeant, Gehalt 800 —950 Mark und 60 
Mark Kleidergeld. — Zum 1. Juli, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektlön Königsberg, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700— 1000 Mark und 60—180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim 
Magtſtrat zu Königsberg, 3 Feuerwehrmänner, 
Gehalt monatlich 59 —89 Mark, außerdem wird 
Kleidung und Ausrüſtung gewährt. — Zum 1. 
Juli, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Brom⸗ 
berg, Poſtſchaffner bezw. Briefträger, Gehalt 900 
bis 1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Juni, beim Kaiſerl Poſt⸗ 
amt zu Stargard (Pomm.), Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 — 1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. * 

[Lom Schießplatz.) Von Anfang Mai 
an werden das Barackenlager und die zum 
Schießplotz gehörenden Gebäude allabendlich in 
elektriſchem Lichte erſtahlen. Die Firma Siemens 
und Halske in Bertin führt die Einrichtung der 
elektriſchen Beleuchtung auf dem Schießplatze aus 
und wird ut der Arbeit vorausſichtlich in näch⸗ 
ſter Woche fertig. 

Ss [Schwurgericht.] Der Angeklagte 
Jacubowskti, der ſich am geſtrigen Freitag 
zu verantworten hatte, iſt ein alter Zuchthäusler, 
der erſt am 18. Januar nach Verbüßung einer 
zehnjährigen Zuchthausſtrafe aus der Strafanſtalt 
zu Graudenz entlaſſen iſt. Wider ihn kamen 
folgende Straffälle zur Verhandlung: In der 
Nacht vom 7. zum 8. Februar d. Js. wurden 
der Beſitzer Sarnowski zu Abbau Nikolaiken ſowie 
deſſen Frau und Töchter durch ein Geräuſch aus 
dem Schlafe geweckt, welches ſich im Wohnzimmer, 
* zugleich als Schlafraum dient, bemerkbar 
machte. 


Mann vor ſich ſtehen. Sie glaubte anfänglich, 


B einer von ihren Nachbaren oder ſonſt irgend 
ein Bekannter in ihre Behauſung gekommen ſel 
Statt eine 
Antwort zu erhalten, wurde die Frau Sarnowski 
Auf 
ihre Hilferufe ſprangen nun auch der Ehemann 
und deſſen beide Töchter aus den 
Betten, um der Bedrängten beizuſtehen. Die eine 
der Töchter Namens Anaſtaſia hatte ſchnell eine 
Lampe angezündet und betrat mit derſelben von 
der Küche aus das Wohnzimmer. Der Einbrecher 
zu, indem 


und fragte deshalb nach dem Namen. 
von dem Manne gepackt und mißhandelt. 


Sarnowski 


wandte ſich nun zunächſt der Anaſtaſia 
er zu eine t griff und mi | 
Anaſtaſia eindran 
drohte zur Thüre 


— 


9 ngſt ellte dle 
hinaus und brachte dabei 


einen Meſſerſtich in den Arm. 
in derſelben den Einbrecher allein zurüͤck. 


gegenwart, 
verſchließen, 
und entkommen konnte. 
aus dem Schlafe geweckten Knechtes umzingelten 
die Sarnowski'ſchen Familienmitglieder das Haus, 
um ein Entkommen des Einbrechers zu vereiteln. 
Hierdurch gereizt, äußerte 


auch nichts ſtehlen könne, er doch dem Sarnowski 


dadurch Schaden zufügen werde, daß er alles zer⸗ 
u u a. man draußen a 

in der ohnſtube ein rank und di 
Thüren eingeſchlagen wurden. = ee 


u bie Art und eine Plüſchmütze zurüd: 


in der darauf folgenden 


der bei dem Beſitzer Blend 
in Dienſten ſtand, aus owekt, in Dt. Brzozie 


zieher geſtohlen und dafür im St 

ee alle eine Burka 
durch ein Fe 
ſein und von 


abrik 


i Breiteſtr Ecke. 


Auswahl. 
Täglich 


„Sonnenichirmen. 


eparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


bille 


Betrage von etwa 4 Mark geftohlen haben. Der 


Als die Ehefrau Sarnowski ſich aus 
dem Bette erhob, ſah ſie in der Dunkelheit cinen 


die 
Lampe zum Erlöſchen, fo daß es wieder fiaſter in 
der Stube war. Darauf griff der Einbrecher den 
Ehemann Sarnowski an und verſetzte dieſem 
Schwer verletzt 
floh auch Sarnowski aus der Wohnſtube und ließ 
Trotz 
der Erregung hatte er aber doch ſoviel Geiſtes⸗ 
die Eingangsthür zur Wohnſtube zu 
ſodaß der Einbrecher nicht leicht heraus 
Mit Hilfe ihres inzwiſchen 


Sonntag, den 29. April 1900: 


5 ı Garten - Promenaden- Goncert, 


> 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 


Altſtädt Markt. Artushof, Einzelperſon 20 Pr, 


Einzelperſon 25 Pf. Famili 
je em Rn en (zu 3 Perſon 


findet das Concert 


S [Auf dem geſtrigen Viehmarkt 
ſtanden 562 Ferkel und 89 Schlacktſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 33 bis 
34 Mark, für magere 31 bis 32 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. . 

§ [Polizeibericht vom 28. April.] 
Gefunden: Ein gelber Damengürtel in der 
Schillerſtraße. — Verhaftet: Eine Perſon. 


Pfarrer Kapickt befand ſich zur Zeit des Einbruches 
noch auf. Auf ein verdächtiges Geräuſch im 
Nebenzimmer begab er ſich mit einem Stocke be⸗ 
waffnet und mit der brennenden Lampe in der 
Hand dorthin. Beim Betreten des Nebenzimmers 
ſprang ein Mann hinter der Thüre hervor, ſchlug 
dem Pfarrer die Lampe aus der Hand, ſo daß 
dieſelbe zur Erde fiel und erloſch und ſuchte dann, 
da er bei den Hilferufen des Pfarrers ſich nicht 
ſicher fühlen konnte, auf demſelben Wege, den er 
gekommen, nämlich durch das Fenſter, das Weite. 
Alle dieſe Strafthaten ſoll der Angeklagte ausge⸗ 
führt haben. Angeklagter beſtritt die Anklage in 
allen Punkten und behauptete vollſtändig unſchuldig 
zu ſein. Die Geſchworenen erachteten den Ange⸗ 
klagten Jacubowski in der geſtrigen Sitzung des 
Raubes in zwei Fällen und des Diebſtahls im 
Rückfalle für ſchuldig und bejahten in dieſem 
Sinne die Schuldfragen. Demgemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zuſätzlich zu der 
ihm durch Urtheil der hieſigen Strafkammer vom 
6. April 1900 auferlegten 2jährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zu einer weiteren Zuchthausſtrafe 
von 13 Jahren und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von noch 8 Jahren. 
Ferner wurde auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht 
erkannt. Angeklagter nahm das Urtheil kaltblütig 
hin und verließ feſten Schrittes die Anklagebank. 

SS [Strafkammer ſitzung vom 27. 
April] Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen 
an. In der erſten hatte ſich die Schneiderfrau 
Laura Totz ke, geb. Weigelt, früher in Thorn, 
jetzt in Mocker, wegen Kuppelei zu verantworten. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 27. April. 
Zwei Söhne des Fiſchereipächters Herrn 
Dolnikowski aus Grodno kämpfen in 
Südafrika mit den Buren gegen die 
Engländer. Bis jetzt iſt ihnen noch kein Unfall 
zugeſtoßen, wie ſie vor einigen Tagen an ihren 
Vater berichteten. Sie ſtehen unter dem Kommando 
des Generals Botha. 


Dermifchtes. 


Die öffentlichen Gebäude in 
Berlin ſollen am Geburtstage des Kronprinzen 
illuminirt werden. Die Vorbereitungen hierzu 
ſind bereits im Gange. 

Eine gewaltige Feuersbrunſt 
hat am Donnerſtag Hull, die Vorſtadt von 
Ottawa, der kanadiſchen Hauptſtadt, und dieſe 
ſelbſt heimgeſucht. Von der Vorſtadt Hull ſind 
nur die Kathedrale und zwei Häuſer ſtehen ge⸗ 
blieben. Der weſtliche Theil von Ottawa, der 
den induſtriellen Mittelpunkt der Stadt bildet 
iſt völlig zerſtört worden. Der Schaden wird 
auf 10 bis 12 Millionen Dollars geſchätzt; drei 


Menſchen ſind ums Leben gekommen, viele 
Die, Verhandlung fand unter Ausſchluß der Erle find obdachlos. — Die Feuersbrunſt 
Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil lautete auf drei ſoll das Werk von Mitgliedern ciner Fenier⸗ 


Tage Gefängniß. — Die Anklage in der zweiten 
Sache richtete ſich gegen den Bohlenarbeiter Carl 
Michorzewski aus Mocker und hatte das 
Verbrechen des Diebſtahls im Rückfalle zum 
Gegenſtande. Michorzewski war geſtändig, dem 
Hausdiener Jablonski hier ein Jaquet geſtohlen 
und daſſelbe an den Hausdiener Müller hier zum 
Preiſe von 1 Mark verkauft zu haben. Er wurde 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die 
dritte Sache betraf den Reſtaurateur Johann 
Braun von hier, Mellienſtraße, der unter der 
Anklage der Nöthigung ſtand. Das Verfahren 
gegen dieſen Angeklagten wurde eingeſtellt, weil 
die ihm zur Laſt gelegte Strafthat bereits in 
einer Privatklageſache ihre Ahndung gefunden hat. 
— In der vierten Sache ſtand unter der An⸗ 
klage des Betruges und der Urkundenfälſchung das 
Dienſtmädchen Marie Kloſſowski von hier. 
Die Angeklagte erſchien am 9. April v. Js. in 
dem Geſchäftslokal von Lewin und Littauer hier⸗ 
ſelbſt, gab an, daß ſie von ihrer Dienſtherrin, der 
Frou Baumeiſter Rathmann geſchickt ſei, um drei 
Paar Handſchuhe zu kaufen: der Kaufpreis ſolle 
kreditirt werden. Da man kein Mißtrauen gegen 


Vereinigung ſein. Der Brand brach gleichzeitig 
an drei Stellen aus. Londoner Blätter meinen, 
daß iriſche Brandleger das Unglück angerichtet 
haben, um ihre Sympathien mit den Buren 
auf dieſe ſchreckliche Weiſe zu bekunden. (22 7) 

Zur Exploſion in Johannesburg 
wird weiter berichtet, daß 13 Menſchen getödtet 
und 70 verletzt wurden. Die Unterſuchung Sei⸗ 
tens der Transvaalregierung ergab, daß es ſich 
um ein geplantes Attentat handelt, 
das man engliſcher Anſtiftung zuſchreibt. Die 
Exploſion wurde mit Hilfe eines von dem gegen⸗ 
überliegenden Hauſe nach der Fabrik gegrabenen 
Tunnels bewirkt. Die Fabrik wird in vierzehn 
Tagen wieder in Betrieb fein. Die Maſchinerie 
iſt wenig beſchädigt. 

Das Urtheil im Polnaer Mord⸗ 
proceß, durch welches der jüdiſche Handels⸗ 
mann Hilsner wegen Ermordung des Chriſten⸗ 
mädchens Hruza zum Tode verurtheilt worden 
war, wurde vom Wiener oberſten Gerichtshof 
aufgehoben. Es ſoll eine neue Verhand⸗ 
lung vor einem anderen Kreisgericht ſtattfinden. 

Die Deutſche Garten 

es den am Freitag im 


2 den 
im Werthe von en. 3 Mark anftandslos verabfolgt. | Beisein 805 ſächſiſchen Königepaares eröffnet 


Mitte Auguſt v. Is. kam dle Angeklagte wiederum 


bed e höftelofal, legte einen Zettel vor, er Die Ausſtellung iſt gut und zahlreich 
nhalts deſſen der Geſchäftsinhaber von der Frau E ; f 
Garniſonverwaltungskontrolleur Drewello Fer FV 


ſind in Konſtantinopel 20 Perſonen, zumeiſt 
Staatsbeamte, hinter Schloß und Riegel geſetzt 
worden. 


ſelbſt erſucht wurde, an die Angeklagte, welche be 
ihr in Dienſten ſtehe, eine ſchwarzſeidene Schürze 
auf Credit zu verabfolgen. Auch diesmal ſchöpfte 
die den Zettel abnehmende Verkäuferin keinen 
Verdacht gegen die Echtheit des Zettels und 
händigte der Angeklagten eine Schürze im Werth 
von 6,50 Mark aus. Wie ſich ſpäterhin heraus⸗ 
ſtellte, waren der Zettel von der Angeklagten ge⸗ 
fälſcht und die von ihr gemachten Angaben in 
beiden Fällen erdichtet. Sie war im vollen Um⸗ 
fange der Anklage geſtändig. Der Gerichtshof 
verurtheilte fie zu 1 Monat Geſängniß. — Als⸗ 
dann wurde ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen die Tiſchlerfrau Antonie Dol a⸗ 
towski aus Thorn wegen Kuppolei verhandelt. 
Gegen ſie wurde auf eine Woche Gefängniß er⸗ 
kannt. — Schließlich hatte ſich der Befiger Franz 
Szymanski aus Brzeezka gegen die 
Anklage ber Contrebande und der Zolldefraudation 
zu vertheidigen. Dem Angeklagten war zur Laſt 
gelegt, in Rußland zwei Stück Rindoieh und ein 
Pferd angekauft und dieſe Thiere ohne Entrich⸗ 
tung des Lolles über die Grenze geſchafft zu haben. 
Angeklagter beſtritt die Anklage und behauptete, 
daß eine falſche Denunclation vorliege, die von 
einem gewiſſen Nowack aus Rußland in gehäffiger 
Weiſe gegen ihn erſtattet ſei. Der Gerichtshof 
konnte ſich auf Grund der Beweisaufnahme auch 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. April. Die Opernſängerin 
Frau Herzog wurde, als ſie ſich geſtern Abend 
ins Opernhaus begeben wollte, von einem Rad⸗ 
fahrer ſo heftig angefahren, daß fie zu Voden 
ſtürzte und eine heftige Gehirner ſchütterung 
davontrug. 

Paris, 27. April. Eine Depeſche der 
„Agence Havas“ dementirt die Meldung über 
den Tod der verwittweten Herzogin Alexandrine 
von Sachſen⸗Coburg und Gotha, vielmehr hat 
ſich das Befinden der Herzogin gebeſſert. 

Petersburg, 27. April. In der Ortſchaft 
Kreozy im Gouvernement Nowgorod wurden 
durch eine Feuersb runſt 120 Häuſer zerſtört, 
eine große Anzahl Menſchen iſt obdachlos. 

Wien, 27. April. Der Reichsrath iſt auf 
den 8. Mai, die Delegationen auf den 12. Mai 
einberufen. 

Madrid, 27. April. Ein bhieſiges 
Handelshaus erhielt ein Telegramm aus Cuba, 
in welchem mitgetheilt wird, daß ſich der ehemalige 
cubaniſche General Rabl an die Spitze einer 
nicht von der Schuld des Angeklagten überzeugen | aufftändifhen Bewegung geſtellt habe, 
und erkannte deshalb auf Freisprechung. welche ſich gegen die Amerikaner richte und deren 


Siegelei⸗park. 


Geſau 
merhalbjahr nicht ſtatt. 
Die 

Grosses 


abzugeben. 


Zimmer⸗ und 


unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 4 Uhr im 


g Vorverkauf in den Cigarrenhandlun on Du= 
reiſe: szynski, Breiteſtraße wi Glückmann Kaliski, 
en (au 3 Perſonen) 40 Bi. An der Kaſſe: 
R 4 Von 7 Uhr Abends ab: Schnitt: 


x 1 Witterung 
großen Saale ſtatt. 


um Au träge. 


Perſon. Brückenſtraß 


Bei ungün 


Aus- 


noffeu. Diefe 


NMoꝛart- Verein. 


roben finden im Som⸗ 


verehrlichen Mitglieder werden 
dringend gebeten, die noch in ihren Händen 
befindlichen Noten am Buffet im Artushof 


Der Vorſtand. 


Schildermalerein 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 


R. Sultz, Malermeiſter, 
e 14. 
Ein⸗ und Verlauf 
von alten u. neuen Möbeln. ag 
J. Radzanowska, Bacheſtr. 16 


Looſungswort laute: „Es lebe die Unabhängigkeit 
Cubas.“ ; 

London, 27. April. Lord Roberts 
meldet aus Bloemfontein: General French 
erreichte heute Morgen Tabanchu mit 
ſeiner Kavallerie und traf mit Hamilton 
und Smith Dorriens Brigade zuſammen. 
Der Feind hält noch die öſtliche Vorſtadt. 
French und Hamitton gehen vor, um den Feind 
von dort zu vertreiben. Rundle war geſtern acht 
Meilen ſüdlich von Tabanchu. 


ür die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— —— —— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 5 
Wa ſſſerſtand am 28. April um 7 Uhr Morgens 


+ 2,28 Meter. Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. Zu 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. = 


1 
Sonntag, den 29. April: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, windig. Strichweiſe Gewitterregen. Wärmer. Ä 
Sonnen: Aufgang 5 Uhr 3 Minuten, Untergang. 

7 Uhr 26 Minuten a 
Mond Aufgang 4 Uhr 46 Minuten Nachts, 
Untergang 8 Uhr 7 Minuten Abends ‚2 


Montag, den 30. April: Vielfach heiter Bei 
Wolkenzug, ziemlich warm. ſpäter regendrohend. Strich⸗ 
weile Gewitter 85 
Dienſtag, den 1. Mai: Wolkig, wärmer, ſchwül, 
windig. Vielfach Regen. 2 
| ri 


Berliner telegraphiſche Schlußrenſt. 
4. 


27 4. 
Tendenz der Fondsbörſe eſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216.1525610 
Warſchau 8 Tage 215,00 215 90 
Oeſterreichiſche Banknoten , 84,40 34,45 
Preußiſche Konſols 577 7 5 86,20 0 
Preußiſche Konſols 3½% . . 96,30 0 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 96,20 „10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 85,80 ö 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 96 20 83 
Weſtpr. P anddriefe 3% neul. II. 82.60 ER 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼%ͤ neul. IL. | 924 | 92, 
Poſener Pandbrie e 3% . 94,00 94,40 
Poſener Pfandbriefe * 1100 9100,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% .» » —.—1 — 
Türkiſche Anleihe 1% CW 26.851 —.— 
Italieniſche Rente 4% - . 5 95,10 95,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80,90 80,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 1188,30 188,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 236,25 235,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 125,00 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . . —— 4 —— 
Weizen: Loco in New⸗ Pork 785, 80. 
Sp 8: 50er loco. N — — — — 
Spiritus: 70er loco 49,70 49,70 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ . Lombard -Zinsfuß 6 ½ % 


Berliner Produktenbörſe 
vom 28 April 


Weizen: Mal 151,25, Juli 155,25, Sept. 15000, 
Roggen: Mai 149,09, Juli 147,50, Sept 144, 


Karl Ricſels write lOtägige Geſellſcha 
reiſen nach Paris zum Beſuche der Mean, 
find progromm mäßig unter lebbafter Beiheillgung 
gangen und wel behalten am Befiimmungsorte . 
ſellſchaſtstouren follın ſich, wie ung 
mitgetheilt wird, nun an jedem vierten Tage wie der⸗ 
holen, fo daß durch dieſe Veranſtoltung keichliche 
legeuheit geboten wird, auf billige, bequeme und gehn 
reiche Weiſe Parts und feine Wellausſtellung zu beſuchen, 
3 nee zu 2 — ſir d durch 
nel Rieſe urenu, Berlin, Unter d. 
Linden 57, gratis urd fran ko erhältlich. m 


ww eidenstoffe wait 
der Mechanischen Beinen — 


MichEls & Cie » BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 

Deutschl, Ben Bean £ 1 ne 
f . M. d. Königin Mutter d. Niederlan: 

Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Um unſere werthen Kunden möalichſt vor dem 
Nachtheil unliebjamer Verwechslung mit ar deren gleich⸗ 
no migen Seifen zu ſchützen, haben wir auch des Wort 
Eulen-Seife zum Zwecke des olleinigen Gebrauchs für 
unfere Seifen in das Mar kenſchutzregiſter eintragen loſſen 
und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte 
Doering's Seife mit der Eule nunmehr 


Doering's Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes it Niemand außer uns ber 
ſugt, fein Fabrikat Eulen-Selfe zu betiteln. Fordern 
Sie daber beim Eir kauf Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Eulen-Selfe und beſtehen Sie dringend auf deren Were 
adreichung. Ste werden dann die Befte Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des tönen 
Teinis die deſten Erfolne haben. Doering's Eulen⸗ 
Seife iſt überal à 40 Pfennig erbältlich. 


Alle Sorten feine weiße und farbige 


Kachelöfen, 
jowie die neueſten Muſter in Mittel 
Einfaſſungen, Kaminen und ibn 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigt 


L. Müller, Brückenſtr. 24. 

ug. Mädchen find. Wohnung u Penſion. 
N : = Bäckerſtraße Nr. 13 1 
Parterre-Wohnung, ag 
„Zimmer u. Zubehör, Veranda, — Pferde ⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


1 Wohnung, age, 


vollſtändig neu renovirt, beſtehend aus 3 groß. 
Zimmern, Alkoven u. Zubehör per 1 10. — 8 


1 Wohnung, Il Etege, 


vollſt. neu renov. beſt. a. 1 Entree, 3 Zimmern, 

und Zubehör per aus od. ſpäter zu vermiethen. 
duard Kohnert. 

a beit. h. Zimm. u. Zub. fortzugsd. 

Wohnung, ſof zu verm. Bacheſtr. 9. fl. 


O tägige Reisen, 


5 Weltausstellung „ Nächte in ee 
BE TEEN DT Mark 290. Cf ˙—· ri 


ab Strassburg 250 Mark. 
lustrirte Pro atis und 


„zone: Karl Riesel’s Reisehureau, Berli NW., Unter den Linden 57. 
| J Birtorin-Thenter.. 


Operetten Gaſtſpiel des Geſammt⸗ 
ee. vom Sommertheater 
„Luiſenhöhe“ in Königsberg i Pr. 
(Dir.: Emil Hannemann.) 
Montag, den 30. April 1900: 
Seuſationellſte Operetten = Nopität! 
Gänzlich neue große Austattung 
allererſten Ranges! 
Prachtvolle japaniſche Dekorationen! 
Gltuende japaniſche 1 engl. Coſtüme! 


Eine japaniſche Theehausgeſchichte. 
Operette in 3 Akten von Owen Hall. 
Muſik von bay Jones. 


Ausnahme- Tage! au 
Montag, den 30., Dienſtag, den Zl. April u. Mittwoch den J. Mai. 


Ganz beſonders günſtige Kaufgelegenheit. 


Um die in einzelnen Abtheilungen zu großen Vorräthe zu verkleinern, gewähre ich an dieſen drei Tagen auf meine ſtreng ſeſten 
Preiſe, welche auf jedem Gegenſtand vermerkt ſind, folgende Ermäßigungen, die an der Kaſſe gekürzt reſp. herausgezahlt werden. 


Ermässigungen von 


10 Brocent auf: 10 Brocent auf: 15 Brocent auf: 


i Dienſtag, den 1. M 
Tiſch⸗ und Bettwäſche . i N 4 . 
üchenwäſche inder⸗Jaquets eppdecken an allen erſten Bühnen! 
1 e Matinsces Schlafdecken Zahlloſe Aufführungen i Inu. Auslande 
ee 8 Morgenröcke Bettdecken Großartige, a Geſammt⸗ 
5 u 
Kinder⸗Wäſche. Blouſen Taſchentücher. Brillante Dekorationen! 9 Coſtüme 


20 Procent auf sämmtliche unsauberen Wäschestücke. 
Fast 50 Procent unter Preis; Weite von Leinen- Baum woll⸗ und Negligé⸗Steffen Eg 


Leinenhaus M. Ghlebowski, Thorn, Breitestr. 22. 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Magazin. 


Die Puppe. 


(la poupee) 
Operette in 3 Akten von Maurice . 
Muſik von Muſik von Edmond Audra 


Friedrich Wilhelm 
Schügenbridenf chaft 


Das regelmäßige Schießen beginnt 
Montag, den 30. April, 3 Uhr 


Der Vorstand. 


Sahrradhandlung 9 
Oskar Alammer-Chorn / 


Brombergerſtraße 84. 


Alleinvertreter der: 


Brennabor-, Adler- und Cirous N. Braun. 
Panther-Fahrradwerke. Vor dem Bromberger Thor. ug 


Sonnabend, den 28. April 1900, Abends 8 Uhr: 
Vorletzte Vorstellung. 
e ah Billige Preife. ee den 29. April 1900: 


Unwiderruflich letzte 2 Gala-Brillant- Vorstellungen. 
Anfang Nachmittags 4 * — Kaſſenöffunung 3 Uhr. 


a. 
Js 
7 
A 


— SER 
„ sBRENNABOR« | 


m 5 Specialmarte neu!] Große Sommerfahrbahn 


Anfang Abends hr. — Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
1 e Lahrlehrer. In beiden Vorſtellungen voller Preis 2 Jede Vorſtellung neues reichhaltiges Programm. 
dauerhaftes Tourenrad WE Preife wie befantt. mm 


= für ME. 155,00 —— | Beft eingerichtete Reſtauration. Die Direktion. 
| 272... 


Vom 1. Mai d. J. ab werden alle 


elektriſchen Hausiuſtallationen, 
welche an unſer Netz angeſchloſſen werden, von uns ſelbſt 
ausgeführt. a | 
E Wir erſuchen unſere verehrlichen Conſumenten, fich 
von jetzt ab in allen, die innere Anlage und die Strom⸗ 
lieferung betreffenden Angelegenheiten, an unſere 
Geſchäftsſtelle Schulſtraße 26 . zu wenden. 


Elektricitäts werke Thorn. 


Grüner per, Mocker. .. Natorheilverein. General-Berfammlung | 


5 en 29. April er. Mitglieder: Verſammlung Rh Abends 8 Uhr 


der „Maiferhof‘ 
lifenen! 
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8 
8 
8 
N 
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— am Shiehplas Er * — 


Oekonom wi ilh 2 — m 8 e . 2 
1 Lokalitäten auf das Angelege 
. Son 285 ee Mitt woſch Nachmittags als Specialität: 
Spritzkuchen. 
Zwei rise > ftehen den geehrten Sport⸗ 
freunden zur gefl. Benutz 


Auf vorherige Seftelung billiges Fuhrwerk an der Holzbräde. 
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Ben e ER EFT ET XX CX C CX XX 
Abends hr E 
kr 05863 Familienkr änzchen. im großen Shisenhausiaal. D Gulafung ber de 890 e 
Letzter Anſtich von enen ung. N 1 ing - eretin. 
Negock hi g Ke en lee. Borfduß-Berein zu Thun 
* gänzungswahl zum Vo 
0 2 Seti 10. — 2 Saag Bier hen, Bein sur Poſener] Kittler i Herm * 8 Montag, den 30 ** il ‚präcise 5 Uhr re, 
dier Saal if geräumig u. glatt. Gau und Bericht des 8 e Die Gustav Fehlauer. im Fingſaale der höheren Töchter ſchule. 


begründende Gau erſamml 


66. 
D Tanz frei. 2 5) Etwaige Anträge der Mitglieder und freie Dr med Fr Jankowski iesammtprobe 2. „Paulus 
Um zahlreichen Beſuch bittet Besprechungen. ® x ” 5 ] II. Theil. 


a ilſener. iſt bis Mitte Oktober nach | 
a men m 1 "u Nauheim 2 5 Der am 20. Aa ev age öffentlichen Ausführung wegen tft vollzähliges 
DU ſowie 3 55 Mittagstiſch à Couvert verre eu ſcheinen durchaus erforderlich. 
ee 1 M Abonnement 80 Pfg. empfiehlt 1 Hofwohnung, 2 unmöbl, 8 1 Der Dorftand. 
n — 21 Kowski, Oekonom. ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 49. 


Muck und Verlag der Ratdsbuchdruckeret oc 


